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Bom westlichen
Kriegsschauplatz.

!' W. B . Große» Hauptquartier. 6. Sept . (Amtlich)
Seine Majestät der ftaifet wohnte Gestern den An-

grissstämpsen um die Befestigungen von lionry bei.
Von Maubeuge find zwei Fort» uud deren Zwi-

schenstestuage« gefallen. Da» Art!IIerlesen er tonnte
gegen die Stadt gerichtet werden. Sie brennt an ver¬
schiedenen Stesten.

Au» Papieren , die In unsere Hände gefallen find,
geht hervor, daß der Feind durch da» Vorgehen der
Armeen der Generaloberstenvon Slutf und von Lütow
nördlich der belgischen Mao, vollständig überrascht wor¬
den ist. Roch am 17. August nahm er dort nur deutsche
Kavallerie an. Die Kavallerie diese» Flügel » unter
Führung de» General» von der Marwitz hat also die
Armeebewegungen vorzüglich verschleiert. Irotzdem
würden diese Vewegungen dem Feinde nicht «nbetannt
geblieben sein, wenn nicht zu Beginn de» Aufmärsche»
und Vormarsche» die Feldpostsendungenzurückgehalten
worden wären. Von heereoangehärigen und deren
Familien ist diese» ol, schwere Last empfunden und die
Schuld der Feldpost beigemessen worden. Im Interesse
der arbeit»sreudigen und pflichttreuen Beamten der
Feldpost habe ich mich für verpflichtet gehalten, hierüber
eine AusNärung zu geben.

Der Generalquarstermeifierv. Stein.

Berlin,  8 . Sept . Im „Berliner Lvkalanzeiger"
heißt es zu den neuen Meldungen oom westliche» Kriegsschauplatz:
Der Angriff der deutichen Truppen nus Nancy ist die best» Antwort
oiif die Pradler »! Clemenceau». daß e, dem General Iostre ge-
langen sei. di» deulsch» Armee zwilchen Nancy und Pari » einzu-
kiemnen. — Di» „K r » uzz e i I u n g" hält den Fall von Nancy
iur wichtiger als Maubeuge. Nancy Hab» »ine sehr bevorzugte
Lage an der Meurthe und am Nhein-Marne -Kanal. Di» Anwesen,
heil de» obersten Kriegsherrn lass» daraus schließen, das, man aus
bii Eroberung der Festung großen Wert lege.

El« Mlttellllvg der Reichrlanzler»
an die Vertreter der amerltan. preffe.

verlln.  7 . September. Dl» „Rordd . Allgem . Zei¬
tung " bringt solgende Mitteilung de» Reichskanzler» an dir Ver¬
treter der amerikanischen Presse:

Große» hauptquarller. 7. September. Ich weih nicht, ma»
man I» Amerika von diesem ftri«gc denkt. Ich nehme aber an. daß
dort inzwischen der Irlqzrammwechsel de» tiaiser» mit dem ttaiser
von Rußland «Nb dem König von England bekannt mworbrn ist,
der unwidrrieHich die Vorgeschichte Narslelli und der Zrugni» dasür
ablegt, wiie der Kaiser bi» ,«m letzten Augenblick bemüht gewrsen
ist. den Frieden zu erhalten. Dies» vemühungenmußten aber ver¬
geblich bleiben, da Rußland unter allen Umstünden, um Kriege ent¬
schlossen war und England, da» durch Jahrzehnte hindurch den
deutsch-seindtichrn Intrrnat>oaa»»mu» in Rußland und Frankreich
ermutigt hatte, die glänzend« Gelegenheit, die sich chm bot. die so
oft betonte Frieden»!ied« zu bewähren, ungenützt vorübrrgehen
ließ. Sonst hätte wenigflen« der Krieg Deutschland» mit Frank¬
reich und England vermiedrn werden kännen. wenn sich einmal
die Archiv» «ssnen. so wird die well « fahren. wie oft Deutschland
England dir Fried«a»haud entgegenstreckte. Aber England wollte
den Frieden m» Deutschland nicht. Eiiersüch», aus die Entwicke¬
lung Deutschland, und in dem Lesühl. daß e» durch die deulsch»
Tüchtigkeit und deutschen Fleiß aus manchen Gebieten überslügelt
werde, wünschtee» veulschland mit roher Gewalt nieder,uwrrsen,
wie «, seiner Zeit Spanien. Holland und Frankreich niederwars.
Diesen Moment hielt e» setz» für gekommen. Und I» bot ihm der
Einmarsch»rutscher Truppen in velgien den willkommenenVor¬
wand. am Kriege trilzunehmrn. Zu diesem Einmarsch aber war
Deustchland gezwungen, weil e» dem beabsichtigten sranzöstschen
Vormarsch zuvortommenmuhte und velgien nur aus diesen war-
>e>». um sich Frankreich anzuschtteßen. Daß e» sür England nur ein
Vorwand war. da Grey bereit» am 7. August nachmINag», als»
bevor di» Verletzung der betgischen Reulratität durch Deutschtand
«rsolgte, dem sranzöstschen Beschälter die hilsr anhand » de-
dingungiio» sür den Fall zusicherte, daß die deutsche Fiaste die sran-

,»lisch» Küste angreise. Moralisch» Gesühle aber kenn» di» eng¬
lische patstik nicht«nt s» ha» da» englisch« Volk, da» sich ftrt» al»
vorktmpser sür Freiheit «ad Rechl geberde». sich Mi» Rußland, dem
Vertreterde» surchtdarsten Despott»mu». verbündet, mit einem
kan»«, da» kein» geistige«ad kein« religiöse Freiheit kenn», da» die
Freiheit »er Völker mi, Füßen «ritt. Sch,» twgtant England ein-
,»sehen, daß e» sich verrechne» ha« »ad »aß Deustchland seiner
Feinde Herr wir». Daher »ersuch« e» denn mit den kleinlichsten
Mittet» Deutschland nach Möglichkeit in seinem Handel und seinen
»,l,aien zu schädigen, indem a unbekümmert um dir Kuiturge-
meinschast»er weißen Rasse, Japan zu einem Raubzug gegen
kiautschou aushetz» und di« Reger in Asrita zum Kamps« gegen di«
deutschen Kolonien führt, nachdem e» den Rachrichtenverkehr
Deutschtand» mit »er ganzen well unterbunden und de» Feldzug
mit rinn rüge erössne» hat. Sa wird e» Ihren candchruteaer¬
zählen. daß die deustchrn Truppe» in veigien Städte und Vieser
niedergebrannt haben. Ihne» aber verschweigen, daß bttgisch« Mäd¬
chen wehrlosen verwundetenaus dem Schtachtsetdr di, Augen au»-
gestochrn haben. Beamte belgischer Städte habe» unsere Dsslzirre
zum Essen Fladen und über den Tisch hinweg st» erschossen. Gegen
alle» Völkerrecht wurde di» ganz» Zivilbevölkerung veigien» aus-
geboten. die in dem Rücken unserer Truppen nach aasäaglich
srruadtichem Enipsange mi« versteckt« , wassea eia« grausame
Kamps»»wrisr erhob, vetgischr Frauen durchschnitten den Soldaten
»I« sie in Luartier genommen«n» di» sich zur Ruh« geieg» ha«»»,
die hilsr . England wird auch nicht von den Dum-Dum-Geschoslen
erzählen, di« von den Engländern und Franzosen trotz aller Ab¬
kommen and heuchlerischenHumanität verwendet werden
und die Sie hier im original einseh«» können, so wir sie bei eng¬
lischen und sranzösttchen Gefangenen gesund« , wurden. Der
Kaiser ha» mich« mächtig», alle» die» zu sagen«ad zu erNiren, daß
er »olle» vertraue» In da» Grrechtigkei«»gesühl de» amerikanischen
Volke» ha», da» sich durch de» cügrnkrleg, de» unser» Gegner gegen
UN» führe », nicht täuschen lassen wird , wer seil dem Arwbruch de»
Kriege» In Deustchland gelebt ha», hat W* große moralische volk».
erhebungbrr Deutschen, die von allen »eiten dedränit, zur Ver¬
teidigung Ihre» Recht» aus ihre Exlsien, freudig In, Feld ziehen,
selbst beobachten könne» und weiß, daß diese» Volk keiner un¬
nötigen Grausamkeit und testier Roheit söhig Ist. wir werden
stegen. dank der moralischen Wucht, die die gerecht» Sach» unseren
Truppen gibt, und schließlich werden auch dir größten Lügen unsere
Siege wie unser Recht nicht verdunkeln können.

Da» leiephongespräch des Herrn Greq.
Dir NorddeutscheAllgemeine Zeitung schreib«:
Nach hier vorliegenden Nachrichtenhat Sir Edward Grey im

Unterhaus« erklär», die von der deutschen Negierung oeranlaßie
Berössenllichungde» deutsch-englischen telegrammwechsel» vor dem
Kriege sei unvollständig. Fürst Lichnowsky habe seine Meldung
über da» bekannte leiephongespräch gleich daraus telegraphischzu-
rückgezogen. nachdem er darüber ousgeklärt worden ixar. daß ein
Mißverständni» vorlieg«. Da» Telegramm sei nicht verässenlliiyi
worben. Di» „Times" hat. anscheinend aus Grund von Informa¬
tionen von amtlicher Seite, dieselbe Behauptung ausgestellt und da-
ran die Bemerkung geknüpft, da» Telegramm sei von der deutschen
Regierung unterdrück» worden, um England der Persidie zu beschul-
dlgen und Deutschland» Friedensliebe beweisen zu können. Wir
stellen demgegenüber fest, daß ein solches Telegramm nlchi existiert.
Es wurden dann »och einmal die gewechselten Teiegramnie rekapi-
tuliert. Der Köln. Zig. wird dazu weiter aus Berlin gemeldci:
Die Berössentlichungder vom deutschen Botschafterin London. Für-
Pen Lichnowski. am l . August an die deutsche Regierung gesandten
Telegramme stellt eine weitere sehr erwünschte Aufklärung über die
wahren Absichtender Politik der englischen Regierung dar. Die
englische Regierung wollte e» so hinstelle», als habe die deiitsche
Regierung ein Telegramm ihres Bottchasters linierdrückt >:nd ab
sichtlich nicht verässentlicht. iim dadurch England die Perantwortiing
sür den Kriegsausbruch zuzufchieben. die von engiischenr Seite na¬
türlich bestritten wird. Die akienmäßige Wiedergabe der Mittei¬
lungen unsere» Botichasters in der Norddeutschen Allgemeinen Z-i.
tiing liefert »liiimehr den bündigen Beweis dafür, daß Sir Ed-
ward Grey es abgeiehnt  hat . di» englische Neutralität auch IUI
den Fall ziizi,sicher», daß Deutschland die belgische nicht verletzt
hätte. Diese Feststellnng — sie ist in der ablehnenden Animori
Greys aus die Ansrag» des Botschafters enihalte». ob er unter der
Bedingi.ng. daß wir die belgische Neutralität wahrte», eine be-
siiinmle Erklärung ober die Neutralität Großbritanniens abgeben
könnte— ist von großer Bedeutung, hätte Deuischland daraus ver¬
zichtet. belgisches Gebiet zu betreten, hätte es seine Truppen in blu-
tigen Gefechten gegen die französischen Eperrsorts vorgeschickt. so
hätte UN» England auch dann noch seine Neutralität keineswegs zii-
gesichert. sondern di« englische Zirieqserkiürurig hätte auch dann
immer wie ein Damoksesschivertüber Ulis gehaiigen. Englands
offenbare Absicht war von vornherein, daß Deutschlandden Krieg
gegen grankrelth dort führe» solle, wo Frankreich voraussichtlich
jo lange Widerstand leisten konnte, bi» in liiilerm Röcke» die Riisien
herangekommen waren. Es war da» Gegenteil einer Deiitschland
gegenüber unparteiischen Politik, da» sich durch alle Aufklärungen
der letzten Zeit und namentlich durch diese neiieste völlig »nthüllt
hat. Die Politik Grey» mar eben nicht frei. Sie war eingeschmvren
aus die innerhalb des Dreiverbandes gemeinsam ausgearbeiteten
militärischen Pläne , ans die Beradredungen zwischen den militäri¬
schen und seemännischen Antoritäten innerhalb de» Dreiverbandes.
Diese Bereinbarungen hatte Sir Edward Grey nicht verhindert und.
sagen wir. durch diplomatische Au»slücht» seinem Lande gegenüber
verdeckt. Ais di» Kriegsgefahr heranrückte, bestanden die militari-
schen Autoritäten aus ihrem Schein. Grey war in die Bereinba-
rungen verstrickt, dir vor der Zuspitzung der Lage bereit» getrossr»
waren. Während er aber die Hände nicht mehr frei hatte, verban-
belle er >»il Deutschland genau so. ai» ob er nicht gebunden wäre.
Es ««»« liegt keinem Zweifel, daß er auch für den Fall , daß Deutsch¬
land da» Opfer gebrach! Hütte, dl, b«lgisch« Neutralität zu achten

und den Aufmarschgegen Frankreich unter den ungünstigsten B».
dingungc» zu beginnen, keineswegsbereit war. »ns wirklich die Zu¬
sicherung der eiiglischen Reuiralität zu geben. Die Geschichte wird
über dies» Politik da» Urteil sprechen Ihre Folgen zeigen sich be¬
reit» auch innerhalb de» deutschfeindlichen Zweckverdande».

Bauen van den Feanzasen geräumt.
Nach einer nach Kopenhagen geianglen Nachricht haben die

Franzosen Rouen  g »r  ä » m I. — Rouen ist di» Hauptstadt de»
gleichnamigen Arrondissenient» im Departement Seine-Jnserieure,
wichtig« Eisenbahnknotenpunkt und hat etwa 120«MIOEinwohner.
E» ist «in» der reichsten und industriellstenStädte und Mittelpunkt
der Baumwollindustrie Frankreich».

Huc Paris.
W. B. Basel,  5 . Sept . (Nichtamtlich> hier liegen folgende

Zeitiingsineidunge» vor: Dem Pariser „Matin" zufolge befinden
sich in Pari » 000 000 Arbeitslose. Ein an die italienischeZeitung
„Stampa " von dem italienische» hanpimann der Reserve Arnaidv
Eipallo aii» Pari » gerichieter Brief besagt, die Engländer hatten
sich offen über da» völlige Unvorbereiletseinder Franzosen ausge
sprachen. Eipallo sei in Lille aus französische territoriale Iriippen
gestoßen, die mit allen Graßgewehren bewaffne! gewesen wären.
Die englischen Offizier» hätten besonder» beklagt, daß die Fron-
zosen sich in den Wassengattungen. die sie selbst erfunden hatten,
von de» Deutschen hauen überflügeln lassen. So halten die Deut-
schen über viel inehr Aeroplane verlügt und dies» sowohl bei Er
kundunge». wie in der Schlacht selbst Mil viel größerer Geschick,
lichkeit gebraucht, als di» granzoseii. Der Rückzug aus Lill« habe
sich in großer Unordnung vollzogen. Kein Mensch hatte gewußt,
wohiii er gehen solle. Eipallo betont, daß er nicht» von Grau¬
samkeiten der Deutschen gehört habe. Die Engländer hätten Be-
seht gehabt, nachden, sie morgen» in Lille ringerück» waren, abend»
wieder noch der Küste in die Gegend von hazedroiik ab.zugchcn.
Da der Zug nicht gefahren sei. iiiiißien sie pi Fuß adrücken.
Schließlichsei »in leerer Zug gesandt worden, womit sie nach Etap.
le« gefahren seien. Die Marokkaner und Senegalelen hätten am
2. September aus dem Durch,narsch nach den, Osten Pari « pas¬
siert. In Pari » befände» sich viele englische und belgisch» Oss,
zier«.

JO e n f , 8. Sept . Der Militärgouverneur von Pari ». der
die Siadi . soweit möglich. von iibersiüisigen Ester» zu befreien such,,
erleichtert Familien die Abreise, indem er noch den Provinzen an
der Grenze sorlwährend nnenigeltiichdetördernde Züge lausen läßt.
Alle gelter» hier angekon,menen Züge waren mit Flüchilingen ge¬
stopft ocll, unter denen sich auch Schweizer Fanlilien desanden.
Es kommen nicht bloß Pariser , sondern auch Bewohner der Um¬
gegend von Paris an. da ans einen Umkreis von 30 Kilometer der
Militärgouverneur all» häuler hat räumen lasten, die dann voll
kommen .zerstört wurden. Dieselben Maßregeln wurden auch in
Levallois-Perret . Suresnes und Ehampigny getrosten: den Ein
wohnenr dieser Ort» wurde nur eine kurze Frist gegeben, ihre Hab¬
seligkeiten zusammenzurassen. Während so Paris geräumt wird,
koinmen dort Tausend» von Flüchtlingen aus den van den Deut¬
schen besetzten Gebiete» a» . nian bringt sic im südlichen Teil der
Stadt unter oder schiebt sie sofort wieder ad.

W.B . Pa r i » . 8. September . lRichtamtlich.i Ein« amtliche
Mitteilung an di» Armee von Paris beiagi: Die Bewegungen der
entgegenftehendenArmeen haben sich vollzogen, ohne daß heute von,
Feind» irgendein Borstoß gegen unsere verschiedenenStellungen
gemacht wurde. Die deutschen Flieger habe» es von gestern aö
linierlassen, Pari » zu überfliegen.

W. B . Pari » . 8 . September. «Nichtanillich.s Die Stadt
setzt die Vorbereitungen zur Berteidigung fort. Das Bonlogner
Gehöl, wurde teilweise wegrasieri. die Wege nach Paris wiirde»
oerbarikadiert. Der Zustrom Freiwilliger ist ungeheuer.

Gens.  Der Polizeipräsekt von Pari » gib» bekannt, daß von
setz» an »nr »ine gewisse Anzahl von Taren iur das Publikum ge¬
öffnet bleiben: die übrigen werden geschlossen. Die Militär,onen
und gewisse Punkte des nördlichen Weichbildes werden geräumt.
In de» Anßengemeinden wurde» aus Anorouung der Maire» die
Fahnen eingezogen.

Berit » . 7 . Septemb« . wie da» , v « Nn« Tageblatt" Sb«
Gent erfährt, sollen im Rorden von Pari» Nein» Kavallerie-Schar¬
mützel statt,csunden haben. Der Auszugd« Pariser nimmt seinen
FottGin».

Berlin,  7 . September. Theodor woiss schreibt im »Ber¬
lin« Tageblatt": Die Rachricht, die den siegreichen und nnaus-
halstamenVormarschd« deustchrn Armeen ankündigien. muhten
die sranzösischr Bevölkerung»ressen, wie da» «erneinendr Kops¬
schütteln eine» Ar,»« am Tage nach ein« lrü,« Ischen Besserung
dir Umgebung eine. Kranken Iriss». Die Unzusrledrnhel» in Pari,
wird wahrscheinlichnicht zur Revolution führen, aber Herrn
Poincarr droh», so mein« Theodor wolss. eine and« r Gefahr,
v r I» n d sei ml« General GallienI in Pari» zurückgeblieben. Er
wird wohl wissen, warum « die Rolle de» Siatthait« , der Flücht-
»ngsrollr vorgezogen ha». Er sei ein Mann von vielen Gaben und
stark« Autorität. Ob « d« Friedensmach« werden dürste, wrih
« vielleicht dichte selbst noch nicht. Unwahrscheinlich Ist «, nur.
ob ihm in »In« nahen Krisi» dir Stellung eine» mit Bordeaux leie-
graphi« end«n Beamten genüg».

Ein jranzösischesKommunique.
Turin.  8 September. Ein Kommunique des französischen

kriegsnünisler« Millerand au» Bordeaux oom Samstag mittag de
sagt: Aus unserem linken Flügel scheint der Feind die Stadl Pari»
gänzlich unbeachtetzu tasten und »in anderes größeres Ziel zu oer-
folgen. Der Feind ist bereit, über Reims hinausgerückt und hat



Ca Ifert« lo„» Oo„m * erreirbt (fr berührt westlich ttrjonne
Diele» Manöver hat aber weher gestern nach heute einen Zweck
gehabt Aus unserem rechten Fing»! in Cathringen nnh in beit
Vogesen gehl btr Kamps nur langsam nnb stückweise mit ab'
wechjttnbrm(fesalge weiter Maubeug». du» dem hastigsten Ham-
barbmwm anageleht ist. leistet blutigsten« iberftairb.

Zlflchtling» an Jiarfael* .
(He Ni. 6. L»vi Kaue Flüchtlinge au» fftantreld) unb Paria

hie hier emgeiroslan sinb. erzählen, bah e» vor einem Aaiteaus-
staube stand,, her sich gegen bie Regierung wenbe. « iaher sinb
herartige Bestrebungen unierhrückt worben Nunmehr hohe man
aber auch aus bie Polizei selbst feinest Berlass. ba auch blese be
ginne, sich nuszulehnen Der Senator Gervai». her im »Matin"
von her Panik nnh her Flucht be» IS Armeesorpa in her Schlacht
bei Uuneaille berichtete, würbe arg bellrast. Die Solbaten. bie
hen genannten Regimentern angehörten, mußten ale erste in»
Feuer ziehen unb würben beinahe vallsttinbig ausgerieben. Diese
Tatsache hat große Erbitterung hervorgerusen. Liner Nachrieht
au, Cyan zusvlge ist r» hört bereit» zu Unruhen gekommen, unb
bie Sicherheit her Negierung in Borheaup soll gleichsall» nicht all-
zu verlässig sein. Poinrare Hal für sich eine Ceibgarhr bilden
lallen, bie ihn streng bemacht.

Amslerba », (Pnv Teil Der ..Telegraas" melhet uua
Frankreich: Der Prasekt he» Norhbepartement» lei hurch hie Deut'
ichen gelangen genommen. Bon her Präsektur in CiUe seien7 Mil
lionen. ln Armankier»» eine Halbe, in Amlena eine Mlstlon Krieg»'
ubgabe gesorheri worben. Zahlreiche Flüchtlinge au» Norbsrank
reich kommen in Conbon an.

Wien.  l > Lept hier erklärt man, baß brr russische Bat
schrillerJ »wal»ki außerhalb Frankreich» gesliichiei sei. um sich aste»
ilieirhren zu entziehen. Angesicht» her empörten Bolk»ftimmung
bürse er e» nicht wagen, in Borbeaur zu erscheinen.

Cine Aeußerung Clentenceaua.
Der frühere sranzösische Minlsterpröstbent George Elemen-

reau machte gegenüber einem Berichterstatter her Daiin Mail soi'
genbe Aeußerung:

Wenn wir geschlagen unb nochmal» geschlagen werben, werbe»
wir ben Kamps darum nicht ausgeben. Da» ist nicht nur meine
persönliche Meinung Die Negierung ist in bieser Hinsicht burchau»
enischlossen. Die Deutschen»tage» all bie schonen Orte, bie wir
Franzosen so sehr lieben, alle Museen, alle Denkmäler ver»iä,le».
ba» alle» wirb nur unser» lfntschluß verstärken. Wibersianb zu
biete». In biesem schrecklichen Kriege müsse» wir alle un» NecheN'
schalt darüber gebe». UNIwelelGn Brei» e» geht, wie groß brr Lin
sag ist. Wir i» Frankreich unb unsere Freunbe in Belgien sinb
bazu verurteilt, ba» Schlimmste»»»zustehe». Dem vereinigte»
Königreich wirb vielleicht erspart, wa» über UNS gekommen ist
Allein ahne ba» in Nechnung zu stellen, müsse» wir unser Opser aus
un» nehmen. Wir kämpse» für bie Würbe her Menschheit, wir
rümpfen siir ba» Recht, süt ben Fortbesianb ber Kultur. Wir
rümpfen in ber Weise, baß bie Naiiane» in Europa weiter bestehen
können, ohne unter ben Stiefelabsatz einer anberen Nation zu ge'
raten. E» ist ein große» Ziel, großer Opfer wert. Ich sage Ihnen
biefe», um Sie von ber ungeziihmienBegeisterung ber sranzöstschen
'Kation,« überzengen. allein bie Lage ist noch nicht so bebenklich.
Wir mußten, baß mir eine Nieberlage haben würben, aber wir bic>
len »och Wibersianb mit großer Zähigkeit. Wir habrn noch viele
Truppen in Reserve für bie Kämpfe, bie noch kommen müssen. Die
Deutschen können Pari» nicht einschließen, unb bie Berieibignng
van Pari» wirb überbie» noch gesbrberi werben bunh bie Truppen,
bie gegenwärtig an ber Oise streite». Die Fort» von Pari» sinb
nicht mehr so schwach wie 1870. Der Zustanb ist burchau, nicht
verzweifelt. Sollte e» aber traschen, ber Fall sein, so können Sie
immerhin jeher,nanu Mitteilen, baß Frankreich weiterhin Wiber.
ilanb leisten wirb, bi» ber Bersuch. Europa unter eine Tyrann« zu
beugen, enbgültig vereitelt ist.

W.B Conbon.  ö . September. (Nichtamtlich.) Au»
vstenbe  wirb gemeibet. baß bie Deutschen Termonbe
beschießen,  ilermonbe . sranzöstsche Bezeichnung für bie be.
festigte Stabt Derbermonbe in Belgien, liegt an ber Scheibe zwi.
schen Vien! unb Antwerpen, hat 10 000 Einwohner unb Ist ein wich¬
tiger Eisenbahnknotenpunkt.»

Au» Antwerpen.
Berlin.  7 . Sepkember. Au» Rotterdam wirb bem .Ber¬

liner Tageblatt' gemekbek. baß seif bem schien Ta» Schisse m»
Flüchtlingen au» Anstverpen bie westliche Scheibe hiuabsahren.

Noi l er ba nr. Ein eben au» Antwerpen geflüchteterJiall-
tauber erzählte, baß bie Panikstimmung bort auf ba, höchste ge¬
stiegen ist. Be! sehen, verbächiigen Geräusch flüchten bie Einivah
„er in die Keller au» Furcht vor einem neuen Zeppelinbchrch. E»
herrscht eine nervöse Spionensurchi. I » ben (Härten kauern Gen
barmen, um etwaige Spione bei Cichtsignalen au, ben .hinter
senstern zu ertappen.

WB . B er Ii n. 4. Sept. lNichtamtlich.i Der „Boss. Zig"
geht ein Bericht ihre» Kriegsberichterstatter» aus bem Großen
Hauptquartier zu. worin e» nach ber Schilberung ber siegrei.
chen Kämpse ber Armee be « brutschen Kronprin¬
zen bei Langwy unb ber Bersolgung ber Fron-
losen  heißt: Bei Manghienne» unb Domviller, stieß ich noch
aus ba» Enbe ber versolgenben beulschen Marschkolonne. Bei ben,
versolgenben Armeekorps befmbet sich auch « eneralselbmarsck>all
Gras f) ä feIer, ber e» sich nicht nehmen ließ, gewissermaßen
ul» Kriegsfreiwilliger mitzugehen. Bon ben höhen au, war beut-
lich zu sehen, baß die Einschließung Berdun» bereit» vollzogen ist.
Die Festtmg Congwh ergab sich am 26. August. Nach außer,
vrbentlich tapferer Gegenwehr unb nach fünftägiger Beschießung
durch unsere Artillerie war nur noch ein» der sranzösischen Ge-
schütze schußsähig. Die vorher von b- Zivilbevölkerung geräumte
Stabt Congwy-Haut ist im buchstäblichen Sinn in einen Irüm.
merhausen zusau,mengeschosse»: babei waren noch nicht einmal
unsere größten Kaliber tätig. Die Beschießung ber Festung kam
ben Franzosen vollkommen überraschenb. aber schon ber erste
Schuß war ein voller Iresser unb tötete einen vssizier unb zehn
Mann. Dann ging e» Schlag aus Schlag. Einzelne Granaten
durchschlüge» drei Stockwerke ber Kasematten. Ai» bie Deutschen
aus Sturmstellung herangekommen waren, unb ber sranzösißhe
Kommanbant Oberstleutnant Darche nur noch ein brauchbare»Ge-
schütz hatte, übergab er sich mit 8700 Mann, wovon 400 verwun-
bet unb 100 gefasten waren. Der Kronprinz ehrte ba» echt soiba.
tische, helbenmütige Verhalte» be» kam,„andante,, dadurch, baß
er ihm den Degen beließ. Unsere Artilleriestellung befand sich bei
der Beschießung ungefähr acht Kilometer nordwestlich Langwy»
hinter einem Waid. Al» wir die Zitadelle van Congwh besichtig-
len. saich ich massenhaft Jnsanteriegeschossemit angefeilter Spitze,
da» heißt Dum-Dum-Beschosse. Dort siel auch eine' Maschine in
unsere Hände, womit die Dum Du,„-Geschosse hergrsielli werben.
Al» etwa zwanzig Gefangene abgesllhri wurden, die nur au» allen
Männer» unb halbwüchsigen Bursche« sich zusammenseßken. erfun-
bigte ich mich nach dem Grunde dieser merkwürdige« Zusammen¬
stellung und erfuhr, daß diese Scheusale Berwimdeie In »nerhörker
weise verstümmeikHaffen. Für ba, sranzösische Volk ist e» eine
Schmach, in dieser der Zivilisation hahnsprechenbenWeise Krieg
zu führen. In Sübwestasrika. während de» Ausstandesder
Herero» unb haUrntotten, lind keine schlimmerenScheußlichkeiten
verübt worden, als in diesem Kriege von den Angehörigen der
Grande Nation, die sich stet» mit ihrer Kultur brüstet.

W.B. S t ra ßbu r g, 5. September. (Nichtamtlich.) In
einem Bericht de» „Elsässer" au» dem vorderen Weiierial heißt e.

u. a.: Wie bie meisten Bogesenlöier. so hatte auch da» vordere
Weilertai unter der. wenn auch kngen Fremdherrschaft der Fran¬
zosen zu leiden. So machten sie sich bei ihrem Einzug in Weiler
besonder« über die öffentliche» Gebäude her Zuerst drangen sie
in da» Bürgermeisteramt ein, wo sie in erster Linie die Kaiserbüste
in Glücke schlugen. Dann gingq zpm Postamt, wo die mellten
Einrichtungen zertrümmert und die Dienstwohnungen unb sonstige
JastOnnner gewaltsam geöffnet wurden, eu Teil der Möbel wurde
Mitrfaemert und beschmutzt. Bo» hier giug e» zum B^ nhos. Die
Leichen wurden entfernt, die Sirnfträumcgeplündert unb hie
Fensterscheiben eingeschlagen. Auch in Priuatdetrieben richtete man
Verwüstungen an. In Trimbach nahm man den Gastwirt Pauiu»
gefangen: man brückte ihm ein Gewehr in die Hand, mit dem er
aus die beulschen Truppen schießen sollte, 0 • gelang Paul»», zu
siüchien und wieder zu den Selnig»,, zu gria-. zen. Zwei Lehrer
an» Breilenau und Ilrbet» wurden ebrnfaVt gelangen genommen
unb stnb di» heute nicht zurückgekehrl.

W.B. Lauban. «. Sept . (Rühkainttich) Bon dem Presse-
Hurra,I wurde gestern„achmlttog Ni , ilhr nachstebenberBerscht
de, General» Feench nerassenttscht: Die Lage aus dem Kriegsschau
platz ist nicht wesentlich verönbeei. Die Stellung der Berbiinbeien
wirb nach behauptet Es bestehen Anzeichen, baß bie Bewegungen
ber Denischen sich in ber Nichiung nach Osten unb nach S,,bastenentwickeln.

Mister Asquiths Pläne.
L on b on. Eine große Versammlungwurde omn Lord

Mayor von Lonbon ln die Gu»d holl eiuberuseu. um Begeiste.
rung für den Krieg zu wecken. Premierminister Asquitb tagte.
England werde ben Krieg zehn, auch zwanzig Jahre hinhurch
slihren. »er nur mir hem Sieg über den beulschen Militarismus
enden bürse. — Wie sehr England bemüht ist, den neutralen
Kleinstaaten Furcht aar Deutschland zu machen, gehl u. a au»
seigendem Absatz der Rebe berosr, die Asquiih in der Guilbhall
die«: „Die Berletzun, der belgischen Neulraliiöi war nur der erste
Schrill einer wohlerwagrnrn Politik, deren unmittelbare» unb
nicht letzte» Ziel es ist. die Unnbhängigkeü dreier Slanien Euro:
pas: erst die Belgiens, dann die Holland, unb endlich bie ber
Schweiz, zu vrrnichlrn" Asquiih strllir auch die kllhne Behoup-
iung uns. »nß sich di« setzt deeihunderiiausenh Feeiwistige in Eng.
Ion» gemeldet Hütten!

Barben „p . Die BUiiler verkünden eine palheiisäzeErklö-
NM, Asquiih », daß England den Krieg seihst 20 Jahre lang fort-
setzen neide, di, hie Enlenlen,ächte Deutschland vollsländig nieder-
«rweisrn hätten Dir rngtische Presse rrNäri sich durchaus mit bi,-
jrn Barsätzen der Regierung solidarisch.

#icif di " off xnĉ nKTf.
Kopenhagen, $. Sepl . Au, Üanbon wirb brrichiri, Lord

Kilchrnrr arrsaßi säst täglich neue Ausruse an hie Arbeiter, sich zu
den Fahnen zu melden. Die Blätter sardern dir pairialißhen
Mädchen ans. sie sollten aan ihrem Bräuiigam verlangen, sich in»
Heer elneeihen zu lasten. Die angeblich so glänzend aerlausene
zweile Truppenaushebung hatte wähl nicht den gewünschtenEr¬
folg.

Wie in England geworben wird . Haag,  ö .Sepl.
Au» London wird hierher gemeldet: Die „Daily" Mail" Hai
überall rate Plakate anhängen lasten, die besagen: „Kämpft für
Eure gtecheili Jeder Mann ist nötig!" — Bor den Werbe-
bureau» sind Musikkapellenausgestellt, INN durch ihre Weisen
Schwankende anzuseuer», sich al» Kriegsfreiwillige zu melden.

CngtlM« Schistsverlustr.
Conbon.  Da » englische offizielle Peessebureau teilt mit,

baß ba» englische Torpedoboot„Epeeby", gebaut 1893. ferner ba»
Dampsboai„Lindsrll" auf Minen an btr englischen Osiküfte ge¬
stoßen»nb gesunken stnb. — „D«»h Tttegeaph" berichte«, dich an-
ßer dem bereits bekannten Verlust ber Grimsby-Baatr noch ber
Brrlust salgenbrr ütootc, die anscheinendauf Minen gestoßen sinb,
zu befürchten ist: „Argonaut", „Easiar", „Ricleo". Labelia" unb
„Ajax", von denen Nettun,»güttel unb zahlreiche Schiss,irümmer
aus der Nordsee gesichter wurden.

E hr i sti a n ia . 8. September. Nach einer Canbanrr Mel¬
dung gibt die englische Admiralität assizirkl bekannt, vier brutsche
Tarpebabaaie hätten am 8. September sünszrhn englische Fisch,
dampsee in der Rarbsee samt Labung gekaperi unb nach Wilhelms-
Hoven gebracht.

Urteil englischer Safbalen über deutsche vorwunbekenpsiege.
Berlin,  ö. Sepl. Der Karrrsponben, Piper wirb au» Lau.

don berichlei. in Beisasi angekommene verwundete englische Lai-
balen erzählten, sie haben drei Stunden im Kreise von beulschen
Talen unb « rrwunbrien gelegen. Die englischen unb beulschen
Saniiätsossizierebegrüßten bei ihrem Erscheinen einander und
gingen dann zusammen an die « eheii. Ein englischer Arzt nmpu-
Oerie einem deutschen Soldaten den Fuß, während her deutsche
Arzi für die Ehlarasormierung sorgte.

wer bezahl»dir Zeche?
Mailand,  4 . E« i. (Nichtamtlich) „Persevrranza" be-

merkt: Der « riikrl der „Time,". der die Franzosen zum « ihre-
stand bi» zum äußersten in Aussicht aus russisch« Hilfe aussaeberi,
enthält mehr da» Inirreste England» an der Verlängerung dr«
Kriege» al» Elser siir Frankreich. Ln« Ziel England, ist talsiich-
lich die Zerstörung bk» Seehandels Deuischlnnb, und dir Erobr-
rung seiner besten Kolonien. E, Ist daher natürlich, daß. solange
diese, Ziel nicht erreicht ist, England nicht wünscht, baß Frank¬
reich zum Frieden neige, selbst wenn e, erschöpft ist. Dir Fron-
zosen jedoch sallien fragen, ab e» für sie nützlich ist. unbegrenzt
«„arme Opser an Blut zu übernehmen und die Friebensöebingun-
gen zu erschweren, bnmli « roßdrilannien schließlich seinen Vor-
teil finde. Frankreich würde bann für seine verbünbeien de,ah-
len wüsten.

England al» Anstifter Japan».
Tokio.  In brr Sitzung de, Canbloge» gab der Minister br,

Arußrrn einen Ueberblitf über die Irtzieu Ereignisse. Er rrklärir.
baß ansang» August Graßdrüannirn mit Hinweis aps den Berira,
hisse van Japan erbelen habe, da beuische Kriegsschisse den eng-
kisch-sapanischen Handel bebrahien unb man sich in Kinuischau aus
den Krieg varzubereiieu scheine.

Berlin,  8 . Srpiember. La»> „Loknlnnzriger" rrklärir brr
jupanische Grsanblr in Siockhaln, dir Meldung für durchaus falsch,
d«ß Japan Truppen nach Europa senden walle. Japan habe nicht
die Absicht, sein Heer einer anberrn Rrgirrun, zur » rrstignng zu
sirllr», weder ln Europa nach andrrswa.

Kein$(paralfrft5t!
« n, flr r ba m, fl September. «US Landau wirb assizie» , «>

mrlbei: Sir Edward« re,, Paul ffambon und « ras « rnckenba.ss
haben eine Erklärung unterzeichnet, nach der England, Rußland
und Frankreich sich grgenseiii, verpslichien, mährend dt» gegen-

Wärligrn Krieges keinen Separalsrieden zu sätiieße». Die drei Re¬
gierungen sind iideeeingekammen, daß für den Fall der Brraiung
von Friedrasbebingungrnkeine »er arröiinbeken Negierungen
Friedensbebingunge» ftrllt, ahnt zuvor dir beiden Berbüptzeitp be¬
fragt ,u haben. Bon Belgien ist in ber Erklärung nicht hie Mehr.

Laub » » . 8 . Sepietnbrr. „« nrning Bast" erklär«, Englnnd
müsse da» günstig oder ungünstige Schicksal der Iranzösischrn
Armeen teilen. Irgendwelche Trennung beiter Kräfte Bedeute ben
Anfang ber Niederlage

Berlin,  fl. Srpiember Zu brr Leibung über bie Untre-
geichnung einer Erklärung der Mächte de» Dreiverbandes, keinen
Einzeiirieben>m Lause diese» Kriege» abzuschließen, sag! die
„Bast. Zeitung": Da» läßt erkennen, weichen liefen Eindruck die
bisherigen Kriegsereigniiie bei nllen drei Regierungen Heraoege-
rusen haben, besander» »aiürlich bei der französische», aan kirr
zweisello» bie Anregung zur Errichlun, brr Fnebrnsbrbingungrn
ausgrgangrn ist.

Der „Barwöris" sagt zu der Erklärung, keinen Einzrlsriebrn
abzuschließen: Daß dabei brr Krieg langer werben kann, al» wenn
Frankreich allein ben Friede» schließen könnte, Ist klar. Ader da-
mit kannir aan Anfang an gerechnet werben.

Die „Berliner Neuesten Rache." schreiben: England und
Richiand icheinenz» bestirchien. baß Frankreich uniee der Furcht
der Niederlage sich bemüßigt leben könnle, so viel van seiner
rigrurn haut zu reiten al» nach übrig ist.

Bon » östlichen
Kriegsschauplatz.

Dir Zahl brr iairn und vrrwunbrlrn Nüssen in der Schlacht
bei Gilgenbnrg-Orieisburg wirb aui 40 000 grichötzl. (Die Zahl
der unaerwundeie» « esangrnr» betrug bekanntlich weil über
«0 000 .»

Da» Gauvernemeni Thorn teilt zu ben bisherige» offiziellen
Berichten nach salgende» mit: Die eulsische zweite Armee(Naeem-
Armee»hat ausgehöri zu besiehe». Bernichiei sind da» fl., lö.. 23.
und die Hälfte de» fl. ruisischen Anneekarp». Ban diesen Karp»
sind sümttiche« esthcktze und Fahrzeuge in unsere Hände gesullen.
Durch Flucht kannten sich urwrr schweren Verlusten ba» erste und
hie Hälfte be» fl. Anneekarp» über dir Grenze retten.

Einen Ia > habe« di, Raste« in Allenstein gehaust.
Berlin,  ö. Sept. Dir Stndt Allenstein sollte in Brand *r-

schassen werden. Man fand diesen Befehl bei einem rnstischen
Flieger, der glücklicherweise bei Warlenberg hernbgeschosten wurde.
Di« russischen Truppen Hatten, daß sie hungern müßten. Auch
wurde ihnen gesagt, daß. wie schnn Berwunbele in vsteeabe mit-
teilten, e» sich nur um Truppenübungen bandle. Erst au ber
Grenze erhielten ste scharfe Munttian. Zugleich meinten ihre Os-
fiziere, in wenigen Tagen sind wir in Berlin, da können wir un»
nu»ruhrn. Nachdem mir Kaiser Wilhelm gefangen genommen
haben, kehren wir nach Hause zurück. Die Mehrzahl der Leute
glaubte, daß »an Allenstein nach Berlin nur nach ein Katzensprung
sei. Allenftrin mußte gewaltig für hie Berpslegung der Rüsten
sorgen, wenn sie girichwahi nur rin »ierirl de« « erlangten an
Broi, Zucker, Mehl, Trr, « ei» ufw. ausirieden. Die Russen'Hallen
gerade 24 Stunden in der Siadt gelegen, ba knalltee» an aerschie-
denen Enden Die Unsrige» riickien mil Hurra ein unb r» kam z»
einigen bluligrn Zusammenstößen aus der Slraße. E» gab rus.
flschrrseii» Tale unb Berwimdeie, die Mehrzahl wurde gefangen
genommen, « erschiedene Soldaten hatten sich in die Häuser ge-
ftüchiri und mehrere schossen aon dorl au». Wir Hollen aan dark
nach am Irtzieu Sonntage einige au» den verstecken hervor und
nun irnsen sie wirklich in Bettin ein. Rur ander» wie ste sich»or-
flestelli hatten unb ohne den Kaiser WUHrlm gefangen zu nehmen.

Bo » btt deutschen Kriegsflotte.
JlottcnaMioiwn.

Zwei schwer beschädiglekrruzrr  mit je vier Schorn-
steinen und einer große» Anzahl Berwunbele, an Bord stnb am
13. August in dem Hasen van Hongkong  eingelaus,,,. Man
glaubk. daß e» sich entweder um dir britischen  Kreuzer „Mina-
öour" „nb „hamshire" aber um dir sranzösischenPanzerkreuzer
„Dupleiz" und „Manlralin" handelt, die mil den deutschen
Kreuzern >S ch» r n ha r st" und ..« n e i fr n a u? in, Gesechlwaren.

!8o11r r ba nt. Nach englischen'Blätter,„Übungen lief ber
hruischr Kien,er „Karlsruhe"  nach einem Kample mit den eng-
«schen Kreuzern„Benvick" und „Suffolt" in ben Hasen Willemstad
((Euraioo) rin. An» London wird iernrr gemeldet, daß der eng.
lische Dampfer„hoimmaob" in brr Nähr der drnsilianischrnKüste
van brm beulschen Kreuzer„Dresden" aersenli warben ist. Da,
englische Schiss hatte 7000 Tonnen kahlen geladen Im Wette van
42000 Pfund Sterling. Die 30 Man» starke Besatzung desinbei
sich in Sicherheil.

W.B. Wien,  fl. Sepieniber. Dir „Südslawische Korrespan-
denz" weihet au» konsiaminoprl: Wie an unterrichteter Stelle
»trlautet, liegt im Hasen van Alepa,idrio ein schwer brschädigirr
englischer Kreuzer, der deutliche Spuren einer Beschießung auf.
weift. Außerdem liegen hott ein zweiter englischer Kreuzer, rin
Tarprdajägrr und zwei Torprhaboair, dir nach Pari Said sliich.
leien, im Dock in Neparalur.

Oesterreichisch-rusftscher
Kriegsschauplatz.

W.B. Berlin,  fl . Sepie,nbrr. (Nichlamilich> Die öfter-
reichisch.un,arische Regierung aerössenüich salgende ihr vom Mini,
fterium de» Arußrrn in Wien zugegangene Depesche: Di» russische
Meldung von der Schlachi bei Lemberg„nb der siegreiche» Ein¬
nahme der Siadi ist erlogen. Die asiene Siad, Lemberg ist au,
strategischenund humaniiarr» Niicksichie» ahne Kamps freiwillig
geräumt worben.

Wien.  Die Armee de» General» Aussrubrrg„ütz, den Lieg
bei Zamosr unb«pmaram durch stürmische« ersal,,,», de« Feindes
an» unb »ermehrl dadurch unaushöttich die trbeutetri, Trophäen
Der*21„griff der Armee de, General, vantl aus Lnhliu bauen fort.

Kimm autMOangM.
_ ®,n * hölsteniatStuffgurs  Leuinani der Reserve
Aätthe» Hai mit seinem Zuge ttne feindliche Batterie vernichltt.
Sech» Geschütz«, in Muni»«„ wagen sowie viele Pferd« wurdenrrbeut«l.

Kopenhagen.  Nach einer Prlvalmrldung au» Peiragrab
wurde aus veranlasiun, de« Zaren bort «in national« Flaggen-



tun nfriinflultrt mit Sfrfiiii ) ni |(ifd)<r 3iagg »„ . Es kan, »» SO(KW
Hiiürl Vifainmm , unk k»r Aar btftimmU , kaft Mc 6utnme hm
i ,i| | tfrf,»,i Soldaien ,| u icherreichen sei, k»r zuerst « ,r » n »»reich».

i! t »I brr fl. Der russische General Wannowsti , »er in, Nah.
lampt ladt ich verwund », worden »nd sei»»» Verwundungen er.
iw ifl, hallt in seinen Vnesschasien auch »in Schreibe » de»
Mren , da » den, General nach der Eroberung Galizien » die SieUe
^nes Gouverneur » von Galizien mit de», Sisz» in Lemberg ver-
li'iht-

Wi e ». Prinz Felix von Parm ». der Bruder der Erzherzogin
,Zi,a. der Gattin de» Thronsolger «. lzal sich als Mri»g»fr «in>iUlt «r
»emeldel und wurde als einsacher Soldat ln da » IL Dragoner.
:g»gi»» „ i eingestellt

M » p » „ h a fl » n, 5. Sepl . Au » England lner »inlressend»
Brisen »» berichie », »atz in Letth in Schottland ungeheure Mengen
non landwlrlschasllichen Produkten dänische » Ursprung , liegen.
Die Speicher sin» überslllll und Föffer mil Schmal , bleiben im
freien liegen.

D l e Japaner schicken Belageru » gsarlilleri ».
Rulsilchen Zeilungsmeldungen zusvlge b,sinket sich »in » stark » sa-
panische Velagerungsarlillerie aus dem Wege nach dem europS.
»che» Kriegsschauplatz , Ti » soU setz, di, Uralgegend »rreichl
habe » . ( ' »

D , e englische » Kerl „ sie  Die Engländer , die bisher
oili zielt bel,n „p,el Hallen , ihre Verluste belkugen nur vierlausend
Mann , geben seszl ossiziell zeh,Hausend .zu.

V>V . Petersburg,  5 . Lepl Zwilchen der russischen und
de.nschen Regierung ist ett, Abkommen g»,rosten worden , durch da,
den beide , seiliaen Unterlagen gestatt », wird , da« seindiiche Land
.zu v>,lassen . Diese Erlaubnis erstreckt sin, aus Olsizirr ». sowie Per.
Ionen zwischen ll und 45 Jahren und auch Verdächtige nicht

M a p ft a &I. (Sima 800 deutsch« und österreichische Reservisten
werden in einem besonderen Lager bei Johannesburg als Kriegs
gelangene .zuriickgehallen . Der Prinz van Salm Saln , „ nd an-
i rre Litt ziere »rhiellen besonder , Quartiere i» Vlvemsonlein.

Zürft vülow über den Krieg.
« . « . rlsckholm, ' 7 September . iRichlamllich .Z Die Zeitung

,.R »a Daglight Allehnda " sowie die Zeitung „Dogen - und Asten
blade, " verossentliche » rin Interview , da » Fürst » ülow dem „ or>
»egiichen Dichter Björnson Bsörnstserne gewahrt hat . Der
Fürst drück, darin seine Ansicht über den weiteren verlaus de,
Rielen ' anipse », der jetzt di» Welt erslllll , au » und kennzeichn », seine
lieber Zeugung mit de» Worten , Wir werden siegen , weil wir
siegen müssen . Da « deuijche Volk erlag noch nie seinen Feinden,
wenn es einig war „nd niemals !m Lause seiner langen und
uiechselvallen Keschichte war e» sa einig wie heute . Der Fürst
»inttnt daraus Bezug , daß Deutschland in diesem Kriege auch sür
b,e europäische Kultur , ihren Fortschritt und ihre Zukunst kämpst,
Ul» schlietzlich die Feind » Deutschland » ju kennzeichnen : Frankreichs
Slachiucht, Butzland » panslawistisch « Ziele , Belgien » Torheit , Ja-
P»»S .üieinnück» „ nd Englands brutalen » onkurrenzneid . Bon
bugland war es Hochverrat an der weitzen Balje . Es werde viel
-basier die deutschen Ström » herabslietzen , bi» der Deutsch» da»
bngland vergesse, dessen Freundschast von uns und in erster Linie
um unser, » Kaiser so beharrlich und ehrlich gedacht war . mit dem
wir so gut in Frieden und Freundschast Hütten leben könne », wen»
bngland uns unseren Platz an der Sonne gegönnt hülle , den da»
deutsche Volk ein lstecht hat zu beanspruchen und de» »» sich, und
lvenn die Welt voll Teusel wäre , nicht nehmen lassen wird . Aber,
glauben Sie mir , wir werden da , Feld behaupten , wir werden
tampsen , bis wir »inen Frieden erlangen , würdig der Qpser , di«
unser Volk in heiligem Ernst « dringt.

Eag« -»t,«dschau.
B e r l i n . Das Gouvernement Lüttich wamt dringend vor

,I„ Z„g »an Arbeitern nach Lüttich , da insolg » starker Arbeitslosig-
keil >l»d de» Stillstandes der Betriebe Ardeitsmüglichkeit gänzlich
ausgeschlossen ist.

Berlin.  Beim Reichs »,nt des Innern gehen Bewerbungen
Ul» Verwendung bei der Zivilorrwallung in Belgien jo zahlreich
ei», datz es bei den niannigjachen Allsgaben , deren Erledigung di».
sr»> Amle insolge de» Krieges obliegl , nicht möglich ist, sie einzeln
,ll beantioorten . E» wird daher aus diesem Weg , bekannlgegeben,
bas, derartige Eingaben zwecklos sind, da da» Angebot zurzeit den
Bedars weit iiberstcigt.

Einrichtung der kaiserlichen deutschen Post in Belgien.
Im Bereiche des kaiferlich -deutlchen Generalgouvernements

Belgien wird in den nächsten lagen eine dem deutschen Reichs,
pastamte unterstellte Post - und Telegraphenverwaltung einge
uchtet.

Die httsukllon für Ostpreußen.
Für Ostpreußen wird ein vom Relchskckizler Unterzeichneter

-Müfruf veröffentlicht . in dem es heißt:
herrlich hat sich in dieser großen Zeit die Opfrrsreudigkeit des

deutschen Balte » bewährt . Wo immer der Krieg Not schuf. taten
>rt, alle Hände auf . sie zu lindern . Nun hat die barbarische Krieg,
iuhrnng unserer Feinde im Osten neue schwere Not über unser
'Vaterland gebracht . Wette Strecken unserer gesegneten ostpreußi
h'hcn Fluren waren vorübergehend vom Feinde besetzt und sind
"st überall barbarisch verwüstet worden . Biele unserer Landsleute

grausam hingemordet worden . Wer da » nackte Leben gerettet
I"' !. ist zumeist an den Bettelstab gebracht worden . Namenloses

isr so über tausend Familien gebracht worden ! Wohlan denn
I el e Mitbürger ? Laßt uns ihr Leid als eigenes Mitempfinden,
'reis« unseren armen von Haus und .Hof vertriebenen Landsleuten?
spende ein jeder freudig nach feinen Kräften , jede, auch die kleinste
" 'nbe is, willkommen , Ganz Deutschland wird sicherlich freudig an
unserenr Werke mithelfen , geht doch durch diese für unser teures
Vaterland so schwere aber ouct) so große und gewaltige Zeit nur der
" >:e Gedanke : ..Liner für Alle . Alle für Linen ?" Diesen Ausruf
>Vü Oberbürgermeisters der alten ostpreußifchen Krönungsstadt , der
i'.l , an die Königsberger und die preußischen Städte wendet , neh¬
men wir fiir das ganze deutsche Vaterland und sür jeden einzelnen
deutschen ans . Ls gilt , den Dank des Vaterlandes abzuftatten an
l>ic. die auf der Wacht im Osten standen.

Jena.  Der Verband alter Burschenschafter hat au » dem
öoi ' ds sür die .Hundertjahrfeier 5000 Mark sür die vertriebenen
Ostpreußen und 5000 Mark für die Hinterblfebenen .Fürsorge de.
willigt.

vi« Krönung BencMfls ZV.
Horn , 0 5-ptbr . .Kn der Liztinischen Kapelle fand heute vor»

mittag die feierliche Krönung der Papstes statt . Var beim Heiligen
-iuhle beglaubigte diplomatische Korps . uiele Vertreter von Sou«
veränen , solche der Maltheserordenr , der Grdenr vom Heiligen

vruve ,vw,e oes rannten patrtztarr und Abordnungen
• *» . .PW«« • •» Mkgka „ wt. Mt Min , n» di,
de» Päpste » wohnwn »er stete» bet,

llebeitsumkett de» neuen Papste »,
V e rl i n , 5 . Sept , Der Berliner Lokalanzeiger meldet ans

Bam „Refto del Earlin, ", ein Bvlogneser Blatt , verölte » ,l,ch , tat.
gende Stelle ans einem Beiei » Benedikl » 14 vom | :| Auguli Es
" " ' de mir initzjallen . wen » iegen » ein Psarrer zeigte , dntz er mehe
stle die ein » als Nie die nndee » krieglührenbe Ration Partei ergrisle.
Ich hnde dasür gesorgt , datz den Geistttchen »mpsohlen werde je
sollten (flott um Frieden bitten Ohne zu nutzer », «ns weiche Weis»
ÜJ. scheeEitchen « riegsgrenel »utdöeen tollen . Von einem hohen
Würdenträger der Kun » wurde mitgeleill , datz der Papst » ich, nur
lafort » üblen,en »« eitle , sondern sich auch sogleich poliiilchen (fl»,
'-hatten widmet », co linde er soiorl >i,n ,! llhr iinch leineii , Aiiil ».
anliitt „ach den Akt»,, Uber politische Angelegenheilei , veiiangi , d!e
ihm delonders am » erzen liegen , und deren Slndiui » er lichwidmete ^^

Der neue Ltaalssekretar >>» vatilon,
D»r Paps , ha , den Kardinal Dominieo Ferra, » z»in Staat»

jekre lar ernanni . Das erste Kvnftstorium wird der Paps , an , 8,
September okhalten.

»,nr proriamanon - es pnnjm zu wie » an bas albanische Volk.
San, » Ve » « rioni , der iholmneschull des Prinzen zu « ,ed, lete-

graphierie an d,e „Agenzia Sletani " lotgende Proklamallon de»
Prinzen Wilhelm an das atda,nicht Voll : Albanese,, ! Als Eure
Adgeiondle » »amen , um mir die Krone Albanien » an,,,dielen,
kvtgle ich mit » »« rauen dem Appell eines edlen ritterlichen Volle »,
das Mich dal , ihn , bei dem Werke seiner Wiedergeburt dehilslich zu
sein . Ick, bin „ i Euch gekommen , mit de», brennenden « milche.
Euch de, dieser pamoiijchen Ausgabe behüllich zu sein , Ihr habt
gesehen , Hatz ich mich von Ansang an m,i aller ,»einer Kras , der
Reorganllannn de, Landes gewidmet habe , nitl dem « uniche Euch
'lN ' guie Verwaltung und gsech, liir olle geben Run baben UN-
glückliche Erelgnisl » unser gemrinsanies Werk uerhinderl Einig«
von der Lridenschajl verblende, » Geister habe » den Wer , der Re.
lärm nlchk begreisen und der stch entwickelnden Regierung kein Ver-
'tauen schenken wollen , und der Krieg , der m Europa »„»gebrochen
tlt , gestollel unsere Lage noch lampt,zierler Ich dachte blotz, um
das Wert nicht unvollendet zu lassen , dem ich meine Kräfte und
nie », Leben gewibnie , hob », wird es nutztut , sein, datz ich „ nch
einige Zeit nach dem Westen begebe , »der wisse,, datz ich iern wie
»ah nur den »inen tfledanle » haben werde , zu arbeite » inr d,e

unsere » edlen und rili . rlüh «,, albanischen Valerlande »,
Während meiner Abwesenheit wird die von Europa , da » unter
cklalerlanh geschalsen , eingesetzt« iniernaiionale Konirvllkoinmisston
di» Regierung übernehmen.

KMm  miHeilnngen.
Btrlin . Die Kaiserin ist Sonntag oormittag nach Danzig ab-

gereift,
pälstam . von der Fron Prinzessin Eitel Friedrich geh , der

.Potsdamer Tageszeitung " die Mitteilung zu. datz die „der den
Pnnzen Eli »! Friedrich schwebenden « erüchte , wonach dieler schwer
,en >.ur .b»I und in Potsdam sein soll, jeder Begründung embehren,
Prinz Eitel Friedrich ist in, Felde und , soweit bi» heule belann,
gesund und wohlaus,

Deelln , Die Marinesoidaten he» heuischen Detncheiiienis in
dkumri haben Sonntag abend Wien verlassen nnd Iressen deine
Il r̂r Uhr abend « aus dem Anhaller « ahnhos ein Die Abirilung
besteht au , , 2tt Mann und mehreren vssizieren unter Fiihrnna de»
Major » Schneider,

Schwerin , Im Alter von «4 Jahren ist in Ludwigslnft <8»,
neral u, Schinidl -Paiili gestorben . Der deullche Spar , verlier , ,n
ihm vtel.

rokalberichi«
»Nd Uasiauifche Nachrichten.

Biebrich , den 7. September 19M.
* Bo m Sonntag  Die in voriger Woche eingetroffenc neue

Einquartierung drnchte gestern einen außerordentlich großen Frem-
dcnzuftrom nach Biebrich . Aon nah und fern waren die Ver¬
wandten unserer Daterlandsverteidiger erschienen , um den Gatten.
Vater . Sohn oder Bruder noch einmal zu sehen . In den Straßen
herrschte daher ein so starker Verkehr , wie an den schönsten Som-
mer -Sonntagen in Friedenszeiten . Am ?llheinufer . besonder .̂ j„
der Allee vor dem Schlosie . verdichtete sich der Berkehr zu einen,
fonnllchen Gedränge . Das militärische Element war dabei natiirlich
stark vertreten . Alle Alterstlafsen der ^laterlandsverteidiger . von
alten Graulöpfen und Gesichtern mit martialischen Bärten bis der
unter - u den jüngsten Freiwilligen , auf deren Oberlippe sich noch
kaum der erste Flaum eingestellt hat . waren vertreten . Das patrio.
tische Konzert der Weßlarer Unterojsizierschulkapelle in der Taunus
brauerei erfreute sich eine » zahlreichen Besuches ; hoffentlich hm
der ueberfchuß ein ansehnliches Sümmchen für das Rote Kreuz
ergeben.

' Militärische Vorbereitung für junge Leut  e
Nack) einer Bekanntmachung des kommandierenden Generals Fre:
Ijerrn ran Gall können sich vollkommen gesunde  junge
Leute , die mindestens das lii . Lebensjahr vollendet  ha¬
ben . bis zum IS . September d. I ». bei dein Bezirkskomn »ando ztir
Aufnahme in eine Militärvorbereitungsanftalt anmelden . Sie er
halten in dieser Anstalt bi, .zum Uedertritt zur Truppe eine vor
wiegend militärische Ausbildung . Die jeßt gebotene Gelegenheit
zur militärischen Ausbildung wird von der Leitung der gcwerd
llchen Fortbildungsschule allen jungen Leuten in Biebrich , welche
das 16. Lebensjahr bis zum 13. September 1914 vollendet haben,
aufs wärmste empfohlen.

* Am Bahnhof Biebrich -Oft beabsichtigt die Eisenbahnverwal-
tung ein weiteres Beamtenwohnhaus für ck Familien zu errichten.
Die Ausschreibung der Arbeiten durch das Eifenbahnbetriebsamt
Wiesbaden erfolgt in , Anzeigenteil der vorliegenden Nummer . Es
eröffnet sich damit für unser Bouhandwerk die Aussicht auf Der-
dienst während des durch die Kriegswirren eingetretenen Darnieber-
liegens von Handel und Wandel.

' Postasfiftent Radke  bestand am Samstag , den 5. d». Mrs.
vor der Oberpvftdirektion Frankfurt «Mains das Examen als Post,
fekretär.

' D i e F i r m a H e n k e i l u . C o.. hier , hat den Vereinen
vom ..Roten Kreuz " zur Pflege verwundeter Krieger einstweilen
25UU0 2 resp 5t»01)0 4 Flaschen der Marke ...Henkell Trocke «, ' zur
Verfügung gestellt.

* In der Nacht vom lg zum 19. August wurde beobachtet,
daß hier eine Frauensperson in den !Kbciu sprang und ertrank.
Wie nackiträgltch ermittelt  worden ist. handelt es lich um das
Dienstmädchen Elis . S . aus Polch «Kreis Manen ), das zuleßt in
Frankfurt in Stellung war . Die Leiche ist am 23 . August in Elt
oille gelandet worden . Der Grund ist darin zu suchen, daß der
Bräutigam des Mädchens ins Feld ziehen mußte : darüber verlor
es den Lebensmut tind fuhr zum Zwecke des Selbstmorde » nach
Biebrich.

* Straßenbahn.  Von Montag , den 7. September d». M.
wird der Betrieb der Linie 1 Biebrich . Rheinufer -Wiesbaden.
Beausite . 9 Sck)ierstein der Linie 3 : Bahnhos -U. d. Eichen und
Linie 2 : Bahnhof -Sonnenberg erweitert , die anderen Linien sollen
in einige » Tagen folgen Linie l von Rhrinufer nach Wiesbaden
Beausite mm 6.16 ab alle 15 Min die. 11.31 . dann alle 10 Min
bis 8,01 . dann alle 15 Mm . bis 10,01 . Außerdem nach Hauptpost
abends 10.16 und 10.31. Von Beanstte nach Rheinuser von 7.07
ab alle 15 Min . bis 12.22. dann alle 10 Min . bis 6.52 . dann alle 15
Min . bis 10,37 . Ab Hauptpost auch 11,05 . Linie 9 : von Schier.

stein ,' ach Mainz ab 6.15 alle 36 Min bis 6.45 . dann alle 30 Min.
bis 0.45 dis Kastei Brückenkopf und 10.15 bis Biebrich , von Bieb¬
rich nach Mainz von 6.00 olle 30 Mm . bis 6.30. dann all , 50 « in.
bi* 10.00 tu» Kostet Bruckenkop, . von Mainz nach Schierftejn o»n
6,4o alle 3o Mm bis o.io , außerdem ab Kostet Brückenkopf 9,45
nach Schierstem , ob Kostet Brückenkopf >0,15 und 10,25 nur dis
viebriih . ab Biebrich noch Schierfteiu von 6.00 olle 30 Min . dis
10.00 Uhr

Mannergesougveiein Fidelio . Heute abend 9 Uhr außer-
ordentliche Versammlung m der Reuen lurnholle

Neue  B e l e i h u n g s d e d i «»g u n g e n der D a r ^
let , euskosse  u Nock» einem neuen Beschluß können von jeßt
ab die Schuldverschreibungen ves Reiches und der Bundesstaaten
bis au 75 Prozent und alle andern «m Lvmbardoerkehr der Reichs-
bank zur Klaffe 1 gehörenden Werte bis zu 70 Prozent beliehen
werde ». Ursprünglich waren die Lchayonweisi .ngei » des Reiches
ufw . nur mit 60 Prozent und dann mit 7o Prozent und die andern
Werte der Klaffe 1 bisher mit 60 Prozent beliehen worden.

* Wrtlt fest, daß noch große Mengen Gold von dem
" " «k um verborge, , geholten  werden Der in einzel
nen Fallen so wohlgelungene Versuch, dos vorhandciie Gold durch
vertralienspersonen ei»i»usonunelu und behufs Umschmelzung in
Bankni 'ten an die Reichsbank obzuführen . sollte allgemeinste Nach-
ahmting finden . Geht mit solcher Bemühungen eine zweckmäßige
erneute Auskiärung Hand in H über d"- Geldwert unserer
Bonkneten und über den Monge ! > pr ieiotischer Gesinnung , der
n> dem Einbehalten des dem ?6eiche notwendigen Gold ?» liegt , so
kann es am Erfolge „ ich, fehle» Die Verstärkung des Goldbe¬
standes der Reichsbank ist für die Kriegs zeit nicht nur von außer¬
ordentlicher wirtschaftlicher , sondet », auch von hervorragender poli-
tischer Bedeutung.

W .B . Die Unterstützungen.  Die aus Grund der
Reichsgesetze vom 26 Februar 1666 „nd 4 August 1914 zustehende,i
UMetstuHungen für Familien der in den Kriegsdienst cingetreteneri
Mannschaften tragen n»cht. w,e vielfach angenommen wird , den
Ehmatter van Armenunterstützungen . sondern es find Zuwendnn-
gen . die unbemittelten Angehörigen dieser Mannschaften geseulich
z>>gewahren sind . Es werden im Falle der Bedürftigkeit gewayrt:
Für die Ehefrau in den Sommermonaten bis einschließluß Oktober
mindestens 9 Mk . in den Monaten November bis einschließlich
April 12 Mark , für die übrigen in Betracht kommenden Personen.
Kinder ufw . mindestens 6 Mark monatlich . Die Unterstützungen
werden halbmonatlich im voraus bezahlt . Die Unlerftützungsan-
leage lind von den Empsongsdereililiglen bei den Gemelndebehoe,
den , in « Indien beim Magistrat de« Ansen,haltsort » zu stellen , wo
ihnen auch tede weitere Auslunsl citrilt wird . Den Anträgen lind
di» Answeile in Familien .Ilnlerftützuiig -angelegenhetten , welch»
sichan den Kriegsdearderiingen besinden , und nach Adsieinpelung
»nrch die Truppenteile usw den Empiangsderechliglen durch die
Einberusene » , „gehen , deiznsstgen . Die Angehörige » können lich
auch an die zuständigen Äezirkstannnnndos wegen Aiisslellnng von
Vescheinignngen iider den ersololen Dicnsleinrrtt , melde » . Ist auch
biete Velchenngnng „ ich, atsbald , i> beschassen, lo empsiehl , »S lich,
den Ra , und die Vernnitinng der « emelndebehörbe in Anspruch
zu nehmen,

' Verhessernng de » Feldpost verkehr«  Da,
Kriegrminilieriii », leitt soigcndes nnl An , >4, August diese« Iah
re« winde die Feldpost eingerichtet Die oberste Leiiung de» Fetd-
poftweten » Mit dem kriegstchanplatze und die emheittiche Regelung
und Uebeiwachiing de» Dienstveiriedes de, allen Feldpostanstalte»
hol der Feldoderpoftineisler . Jdn , unlerslehe » nutzer Fetdpostinlpek
lore, ' die Arnieepasldietioren lind alle Feldpostanflalten , Dem
Arnieeprstdirektor liegt die nerslellung nnd Erhaltung der Pos,ver
dindi 'ngen der Armee mit der .klein,a , „ Iw . nach Anordnung de«
rietdoberpos, „reis,er « od , er sei,», die Post bi» in die " anprguarttere
Der At n crtorps oder bis in deren Rahe und von da zurück. Den»
Arir .repostdirektvr unterstehen Armee -Postinspektoren zur Ueber-
wachung des Poftbetriebes . Feldpostanftaiten mit Feldpnstbeamten
und pestpserde und Wagendepots . Für jedes Armeekorps ist ein
Feldpvfwntt . fiir jede Division eine Feldpostexpedition eingerichtet.
Dem Armeepostdirektor werden zur rechtzeitigen Herstellung der
Poswerbindunaen . soweit es die Kriegslage gestattet , über die de
vorstehenden Absichten nnd Marschbewegtingen von dem Armee-
obertvmmondo die nötigen Mitteilungen gemacht . Daß diese Mi,
teilungen bisher , bei der strengen Geheimhaltung unseres Alifmar-
sches. recht bcschräntt gewesen sind, darf man wohl verständlich
finden . Infolgedessen mar es für die 2lrnteepostdirektorrn befon-
om schwierig , frühzeitig vorausschauend Maßnahmen zu treffen.
Gerade die Geheimhaltung unsere » Aufmarsches , welche die Borde-
dingung zu unteren bisherigen Erfolgen «ewefen war . ist ein Grund
gewesen , weshalb in der ersten Zeit die Feldpost nicht so arbeiten
konnte , wie es von den Angehörigen in der Heimat sowohl als von
den Truppen ko sehnlich gewünscht wurde . Die Heeresverwaltung
hat diesen Munich wohl verstanden und gewürdigt . Hierzu kommt,
daß im Verlauf der letzten Wochen die Etappenverbindungen aus
unseren ? äußersten Nordwestflügel noch eine ganz besondere Ans-
üehnung infolge der großen Marschleistungen unserer Trupp «-», an
genon n cii hatten . Die Artneepostoirekloren konnten hier mit dem
ihnen zur Verfügung stehenden Personal . Pferden und Postwagen
?LC ^Esorderung der bis ins Unermeßliche gehenden Vrieffendungen
Überhaupt nicht bewältigen . Auf Anordnung des Kriegsminlster»
find daher vor einigen Tagen fiir die Feldpost eine bedeutende An¬
zahl von Kralttvagen seitens des Reichspostamts uberlassen worden,
die ans die einzelnen Armeen und deren Etappenlinien verteilt
worden sind . Ebenso hat der Ehes des Feldeifenbahiiwesens im
Intereüe der Feldpost anqeordnet . daß . soweit angängig , alle Mi-
lttarzuge Feldpost nntbesördern sollen . Wenn neben diesen Aer-
kehrser .eich.erungen die bekanmgegcbenen Bestimmungen über die
Beförderung durch die Feldpost sowohl von den Truppen als auch
von den 'Angehörigen in der Heimat genügend beachtet werden,
kann man „ ;i, SicherheO annekmen . daß ein geregelter Feldpoftver
kehr nunmehr ruuritt und die Klage » über leine bisherigen Unrrgel-
müßigkeiten aufhären werden . Die Beförderung von Privatpaketeii
diirch die Feldpost «st zurzeit noch ausgeschlossen . Es schweben aber
bereits Erwägung, », wie auch in der Paketbeförderung Erlelchtr-
rtingen eilttreten können . Sobald die Entscheidung hierüber , welche
von den Bewegt, „gen des Heeres abhängt , getroffen ist. werden
oiese Vereinbarungen zur allgemeinen Kenntnis durch die Presse
bekanntgegeben

Wlnbaben.  In einer der letzten Schlachten ist Oberstleutnant
Blass aus 'Wiesbaden fckrwcr verwundet worden und nun im La-
zarett zu Mörchingeu gestorben , Seme Leiche wird in der Fami-
"engruft in Wiesbaden beigesetzt Oberstleutnant Pfass war früher
be, den 27ern und befand sich zuletzt im Ruhestand . Bei Ausbruch
des Krieges hat er sich freiwillig zum Wiedereintritt in die Armee
gemeldet.

— Strafkammer 29 i es baden.  Der bei dem Baron
v, Knoop angeftellte 20 Jahre alte Diener Johann Käufer stahl
seinem Arbeitskameraden ans einer Schublade , die er erbrach . 160
Mark . Er leugnete hartnäckig die Tat . doch wurden bei ihm bei
seiner 'Verhaftung 73 Mark gesunden , obwohl er kurz vorher noch
Anleihen zu machen versucht hatte . Die Strafkammer erkannte auf
>0 Monate Gefängnis und ließ ihn sofort in Hakt abführen.

Hosheim i. T . Dem Fllegerleutnant Hartman, » von hier
wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

5ranksur1 . Sehr erstaunt waren einige gefangene französische
Offiziere , die aus der Fahrt in Frankfurt kurzen Aufenthalt hatten,
darüber , daß der Hauptbahnhos noch stand . Man hatte doch ge-
Hort und es in de» französischen Zeitungen gelesen , daß der Haupt-
bahnhof durch Bomben französischer Flieger in ein Trümmerfeld
verwandelt worden sei und nun steht er noch unversehrt da ? Das
wird nicht das einzige bleiben , worüber sich die von ihrer eigenen
Regierung und Presie so furchtbar belogenen Franzosen in Deutsch,
land wundern werden.

vermischt« .
lloblenz.  De » Ltellveete Genenilftab « eist erneu » daraus

hin . datz t„ de» « «richten der Presse vom Kriegsschauplatz die B ».
Zeichnung einzelner Verbände nnd Irnppenteiie unterbleiben mutz.
Die siir Familie »,inzeigen gelrossen « Anordnung wird dahin ad-
tzeanderl , datz in Todesanzeigen über gejallene szeeresangehörigg



In pnatml wnbnt fatf. »W o*«r fcr BA «n fm\
der »« rettend« ««foUtnl|t Desgleichen haben all« grörteruagen
über d>» bclflifdyc Srago unk Mt Zukunft Belgien, beirettend i,
den Zeitungen zu unterbleiben.

Raft« . Am Sonntag wurden unter ftarker Beteiligung de«
Batmllon , Kriegs - Sugendwehr  i »r den « aheler Bezuk
gegrnndet .

Ver Saalenftan» ln ftreuften. 3n den Bemerkungen der -ela.
iistlschen Korrespvnden,' heihl es r >» Berlrauensmanner lind nut
einigen Ausnaönien au» den zu leucht gewrlenen weltlichen̂ Uie-
genden de» Lode» voU über da» prächtige tirnleweller und di« lloit«
Erledigung der tkrnlearbeiten. Sie kominen aber jetzt, nachdem
überall bi« lkrdrutlchergebnitt« vorliegen, »i« iach nochmal» aus die
der«»» im Bormonat erhobene Klag« über »in» nicht ganz ergiebig«
Kornernte, belonder» von Winterroggen zurück, dagegen foll da»
di»»jiihrig« Korn an illül» obenan liehen, Buch der Siroh »« rag
wird, wo « ne rechtzeitig« Beleuchtung eintral, r« chlich auslalle»
Ueber bi« luukftüchle kommen au» den zu trocken gebliebenen « »■
fanden wenig ersreulich»Bachrichten, Die haidlpaten Kartoll«»ind zumeist sehr klein und »eigen in hellerem Boden zur Fäulnis.
Da» Kraut stirbt hier und da schon ab. Man rechnet aus »in« Löh¬
nung der tterbstkarlotseln, zu bereit Entwicklung allerding» auch
Regen gehört, der bald eiiitreten nnisit», Buch Ziicker- und » uller-
rüben brauchen nur Beleuchtung zu ihrem tlortkommen, sonst wird
Rachteiltge» über sie nicht beruhtet. An Regenmangei leide» ferner
Futterpflanzen , Klee. Luzerne, lowi» Wielen, Ihr günstiger Stand
im Westen kann den ungünstigen in der östlichen Land»»hälltr nicht
aulwiegen. Klee und Luzerne werden von überhanbnehmenden
Maulen ungeheuer geschädigt, di« stellenweil« die Bilanzen angeb.
lich schon vor dem Winter verzehren werden._

mmm

Thearer -Spielplan.
iiöntgliche» Iheaier in wie«»»»«,.

Veröffentlichung ohne «bewähr »in« eoentl. lldönderung d«
Vorstellung.

Moniaa . 7. Sevicmber , « eichlolien.
Dien»lag, rt. September . « Uhr. Die .'^auberstvte. Anfang t Uhr.

tknde lQ.tr»Uhr _

Grjfentlicher Wetterdienst.
Borauölichtliche Witterung  lür die ,-ieit vom Abend

beb 7. Seolemtier >a» zum nachlie» Abend:
vewölbung zunehmend, meiit trocken, möhig

sudäjliiche wind».
warm, südliche di»

Mitbürger!

ChtKArt
ältere»

bei mütztnrm Lotznĝ nchi!», «.

vanksaLUne»

für die vielen Beweise henlicher Teilnahme bei »lern
Hinscheiden unseres unvergesslichen nun in üMt iübenden
Verstorbenen, Herrn

Carl Baumgärtel
SUdtrechner ». v.

sagen wir allen unseren aufrichtifsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Biebrich, den 7. September 1914, 1844

Biebrich: Mittag » 2,30 Mir . — 0,10 Mir

Anzeigen-Teil

Bttr.: Gbftorltaul.
von heut * ab leben Ca « Cbftkeefaui iw Mat » j

hnuohos un » zwar Ms halb 8 Uh* bl« halb I * Uh*
WtaH »«»*. 9tr  Vanittrat

«e,r : » reutfteiue tu der Etadtaewarkuu».
ötachdem »in grober r eil b»r lbeldmark nea aubgekteint ikt,

»richriai »» »« vrderti« . di«>a,er »IIter>»n Kretie iLanbwine , Bachter,
deren «i-dtcn»»>ei »ui di» Schonung der , «'«*,en « renzneine
btuzuweiien ik» tb lekt, ltellt wo de», dah gerade -n den lebten
Mohren in der tei» linntrlt -n W -tt». belonder» durch « edtennete
der Landwirt », w„ den Seen . ,eichen «erfahren morden iw

Die ,d.-l»ich»bveamie» lind angewtelen leb' Verletzung der
gtrenzftem«. « r»n»,e'« »n zur ünzeiz » «u bringen, bemti der « »-
ireklenbe, gegen welchen da» Bnal leriahren nach 4 174. * de»
Reich»-Sirai gieletz Buche» eingeletie«wir», lür den « „ lvrecheaden
«Schaden dulidnr gemacht werden kann.

Die betr . Eiralvelttmmungen lauten:
g «74 »r, « irn«Brietz Buche» :

„Mit « elängni». neben » eichem am « « »'« »>, bi» tu kr« *
„ulend Mart erkannt werden konn, wird bcfuafi . wer

einen « renzitein oder ein and«, «4 zur vetetchnung einer
ttzren» oder « neb Wallerktande» betztmm,,» Merkmal in
der Abllchi, « new anderen « ach'etl »uzulligrn. wranlmml.
vernichlet, unkenntlich macht, verrllckt oder lällchlt« letzt,

, 87« >de« « «ras-Bdetzbuche» : . . . . .
.Mt « « rldürale »i» »u « »handerisiinszig Mark »der mit Hak«

wer undelugt ein kremde» Grundbück. « neu öllentlichen
»der « rtoaiweg oder «inen « renzrain durch Adtzraorn »»er
«dvllügen verringert *

«tedrich , den 7 Marz 11,14. _ . ,
_Dt » B»li,etv«rwalmn » Vogt.

»ei «len Kämpfen im IVeMen »tarb »m 28, August
«len ilelaemoa tue»Vaterland »ueer tu.der dehwntzer,
brudtr und Onkel

Herr Albert Dlhm
Hauptmotiv und Kompagnieche!
im 1ltz. Kn -Intanierie -Regiiucnt

im Aller von 34 Jahren.
Die» lagen tie«betrübt an

A«alf Heine . ApothekeobniUer
I. Zt. hu brirh

Olga Heine grd . Dihin

PulBI | U | .
Kor die wehlluenden Beweise herilicher Teil¬

nahme , sowie fbr die vielen Kruni - und Blunien-
spenden fbr unseren teuren Verstorbenen

iim Hiehael Bock
insbesondere der Freiwilligen Feuerwehr , unseren
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Biebrich, den 7. September 1914. 1858

weit *Strecken unserer gesegneten oslvreutzischen Fluren
sind vorübergehend vom Feinde besetzt und satt überall
barbarisch verwüstet worden. Viel» unserer Landsleute
sind grausam hingrinordet, wer da» nackt« Leben «»rettet
hat. ist zumeist an den « ettelltab gebracht.

Namenlose» Leid ist s» über tausend« von Familien
gebracht wordenI

ttahlau denn licht Mitbürger ! Kahl « ab ltz»
Sjcib etgrnrd wttrmpfinben!

Ualee » Geovinztathauptftadt zeige sich lh»e*
Uebertteserung wilebtg . Sie ist von den wirklichen
Leiden drö Krieges noch unberührt , ualcc hrcrllthrd
Heer schützt st«, wt « di* noch unbesetzten Teil * Qft
peeuheua mit uuveegtetchttcher lapleekett.

Von unterer alten Krönnngöstadt soll der Ruf in das
ganz« Vaterland dinauögehen:

Helft unseren Armen von Han » und Hof ver*
«tziedenen oftpreutztfcheu « nndstrnten.

Könne» wir ibnen auch zur Zeit leibst leider nur
vorübergebend ein Lddach gewähren, so Iaht un» doch als-
bald den « ennbftock »n einer « ammtn », legen , di»
den Flüchtigen Hilf *, den Hetmkehrenben bemnäens»
einige Unterftütznn « »nr Wtebererlangnn » Ihrer
wlrtlchallllchen Extstenz gewähren lost.

Spende »In feber srenbl , nach leinen Rrüllen,
leb «, »nch bl» rielnfk » Gab » Ist willkommen , « an»
tventlchlanb wirb stcherllch frenbl , »n nnferr«
Werke mithellrn.

Geht doch bnrch dies» lür nnfer «eure » Vater*
taub schwere, ober »nch so grotze, gewallt, » Zr,l
nnr der «ine Gekantet

Einer für « Ur nnb Alle für « tnrnk
Königsberg  Vr, , den 25. August 1914.

Ter Oberbürgermeister. Tr . Körte.

VorstehenderAusruf wird mit dem Bemerken bekannt
gegeben, das, Spenden bei der Erpedttion der „Tagespost"
und tm Ziinmer Nr . 18 de» Rathauses gerne entgegen
genominen werden.

«tedrich, den 7. September 1914.
Der Magistrat , gez. Vogt.

Straßenbahn.
von Montag, 7. Sept. b. 3*. wird der Betrieb

auf den Linien1, 2, 3 unb9 erweitert dezw. teil*

41Aa btt jHfrtrttjtt SttHfrtbdw.
Bon h»nt« ab

1«
erstklassige Speisekartoffeln
«ld 8.5* Mk »b Laaer bei
§ Marx II., Nathaurftr. 2. — Trief. 147.

Bekanntmachung.
Die seit hem 25. Juli h. I . von der hieflgen Bolizeiverwollims

ousgeslcllien Ausweiskarlen (grüne Karlen » haben mi« dem heu
ligen lag « ihr« Gültigkeit verloren unb sind daher umgehend zu
rückzugeden.

Karten) als Ausweis ausgestellt,
Biebrich a. Rh,, den 7. September 1914.

_Die Polizei -Berwaltung, Dagi.

Betannrmachnng.

7 Uhr abend« bi« 6 Uhr morgens.
Fahrzeuge, die während dieser Zeit «usterhalb der Hitt>

vor Anker gehrn. haben sich in einer Einser,»mg von 3t
Meter von den Rheinbrücken zu hatten.

Mainz, 5. September 1914.
35. Mobil.-Ta,.
vrr Gouverneur ber Zeitung Main;

von Kathen,
General der Jnsanlerie.

I MtdUert » » i» « er > v
Mvtz .feele» itimwer

grob, fchöne Lage, »rllkfallfg I
»lvaerichiei, an «men Herrn zu I
tz,r« t«>ea ... » I8f«td.,uZttr. 7». >, I. gegenüber I
der Wffbrfmvanfag«.

mmmti (rtmiinr
*“ “ ' Zffi ^ aV M. 1. T. I

fnk . bim . « mr . ;I. n. • jhrankfurtrr E >r . 28,1. | ,

!iib | in | l « miituin | I'

l  HlMR Bit Äiftt ;fDachwobnuag' im Hliuerhau» I
zum > Qkioo. r zu verwirren I

„ab , « a, bufftrah« 8l. l . l« ll I

2 SbNHt nl Süor;
zu »ermirten . . 18141Hnberwbttrahe A. I

Hi ^ nicbnui s
" " " *“ ' LW ^ nital, . '

Hrpoeubefmerinahe 9, s
»chlln, » .-ttmm*r« ob»ua, 4>lh, I
1. Sl . zu »ermieten . I«aidauöllrobe « . I

MvAR wae >
«t «in« 8 rtimmer Wodnnn , I
n-tr ,-wbrbör zu», 1. Lkiober I
zu vermieten , >857 |

rW « imM
Im Gib lokzri billig »u nermlel >

«üb - « belaftrabe lll. l . * I

SiUlflnitiilfili II i
Himerbau » 2-Aiimmrrwohnunz 1
zu »rrwirien iillll I

«üb Bord erbau» t , bei Bonl . I

ß Schöne grab« , ^ z

tm Borörrban » fofon »u »er* I
mieten e Wiesbadener El ». Ut. I

MvidlM ^
r Stuben unb Küchec>l«ich ober I
ioäier »u vermielen . _ . |Raibausslrabe 23, i
Eine 8-rilmmermobnuna, Kroal - I
iattz», i« « orberbau» zu ver- I
mirien . Ralhauöllrab « 5l. I

l ' glwmtmohnini
unb 2-8iwmerwobnung u ver - I
m.elra . gltladeibeullrahr lll

Wkl Mllflkl
In brr Röhr dr» Rheine» »u
vermieten . |
«üb . In der « ekchüttbllrUeb. Bl . I

4 Meter hohe belle grohr 1
Werkstatt

ober Lagerraum mit turriit 'nbti 1
lolort tu vermieten , M»tl . 1
Röd in der « eichäf'Gll de « l

I Cfnu etrtni |

4>uc 1u*utt ein n tüctntmeu 1
Knecht

?!ir 2 We\ bt  urfudit • 1
Irirthnbrri 'r € t o*c »14. |

Berwischt»Anzeige»
. - -1

(Ndiauration tue Goft.
Morgen
Dtenblaa

t «k-
<k» lad kr.»ln
»r . fl «her

Ha»4macher Wurll üder dl»
S .rahr ivl, B«»n>B>d üvV

Phrenologin

evie »d«?e " .' frntiumx ». 2.

Das
Kriegsbild!
„wie auch all» anderen Bum¬
mer» de» dechlmer' üanlen und
retchda», Bt>>,rawms kommen

heul« »um lenen Mal» im
Elektro - Bloarapli

»ur Borliidrun»
«Wik 88 Gl . Militär , 8G,.
lü",» der «innahm» «um « eben

der Krienekürloro«, *
Die « rdei-en tat Eehannnn

ewes EBahndauie» kür u
ktzamiiie» aulBadn» Biebrich,
Qi« iollen, »ergeben metde»,
D>e Berdinguna» - Umerlaoen
»eaea "ei unierzeichnelem» ml
zur iöiaiichl ollen und kvanen
»an Vor«, «»lang» der Botral
reich«. a»ae» uu<io- und deiiell-
aeld'reie ltmiendung lvlaender
Belrvae — «„ , ar - bezogen

erden. 5
w. l . iörd . Maurer ^und Ao-

v» .Ilardriien - <«»Jt
,  2 Slemmetzarb. IMH,
, 3 .-ilmmerardtlienuül „
. 4 :' tOOf«ratb «llrn UIIU„
. 5. S »miede- und

Ollenurdeilen » 7i> .
» ll, D«chdecke>n>be«lu7 » »
. 7, Soenalerardeil >>>" »
. », Hchreinerarden, » !»
. ll iUlaleeatbaiien >>«-" .
» tu. Schlollerorde«. » 7u »
. I«. Nnnrrlcherard , u.liv »
Anoedvie fln> ueriieael, urti

.rbüürrnirel mll der Aulichrill
Anaeioi lür da» Ndulomlllen-

»er-
»lerzeichueles Amlbei dem am

aullndei, Evaier »lagedende
imieho» werden ulchl berück-
ch'lal Bu'chlaaskrttl: twvchen
WltSdaden. den l Lev« 1HI4.
«,I t»ti»nb»b»b»,r«e»Sa» l.

Adzuaede» aeg, ve-

m killuln
«bzugeden aeae» « elvhmm,

W_ Rdelnllrvde tu
Keinen StnDDnno

- ' U" ÜH» .u. -. ntt. ,. . '
Heppe nheunetln»:,» l>,

Mk Ml
zu »erkauken lll»4

ihriedrichklrabe2,1,

Mt H| . AlMWBitz und Li»g»,u»,en. „ul Dach
»ernlcke» zu verkauien
•  Arankkurirr Cuanr 28,

6ii inttliK üföiiitr
geiuch, _ 18BJ
Ä

kolorl geiuch,
Metzgerei NöbleeS -raüe

«Zraoe», iaudereZ Mvaai*
möbchen n>chl unier lll Zlahtta,

« .. IN. de 82. ^

zu kauf«» geiuchl
_ Querftradc 1.
fite Mrus

zum föil-kochen, fowfe Latwerge
zu haben •

Bäetaeret Bgueemrftter,
H chfohvar t.

8ett»« ädlm »,
alle Sor -ev » ,-ofel u rimelichen
werden adaegeden »

Veoveudefmeillrade lll
Schöne Vesfeeölrneii „ ad

j„ i. Z .vefschea z Itiamachen
werde» btuiu-t adaegeüe» 18*2

W«»4»adener Slrabe l̂«,

t~ | fite «klMMik»
Pfund SA tu verkauien
. Bura - aii, i
tkvchavle« P »unZ b 2«. nrvr.
.ttmellche» Pmnd 3A »

Mainzer Str 2. M' vaerel

^welschen
plund- und »enmerwette . » ach-
dfrnen zu dab n, f!u!U
_ iwdnbrahe 4, 2 , v.

Dieb o B - Iierdfraea Piund
fv Pieania amt tzZraudiraeu
Pluno ll Pfeunm

iZiaakliirlerT' rabe lll

MMM ->
zu verkauien ,

Ariedrichftrah» 15.
»t « heutige Au »,a »«

»» fahr 4 Betten

st
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